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L
S tan desfü hrun g und B eförderungs- 
b estim m u n gen  für M annschaft b ei 
d er Ä. i. F. vom  F eld w eb el abw ärts.

I. B eförderung bei den  K am pftruppen (Form ationen  
etz.) d er M annschaft vom  F eld w eb el ab w ärts, In­

begriffen  d ie G le ich g este llten .

Im Nachstehenden werden die bezügl. Punkte 
der Beförderungsvorschrift (fl—45) auszugsweise in 
Erinnerung gebracht, mit gleichzeitiger Ergänzung, 
in Anwendung des KM.-Erl. vom 25. September 1915, 
flbt. 2/St., Nr. 12.625 res. Nicht allgemein geläufigen 
Ausdrücken wird eine entsprechende Erläuterung 
beigesetzt.

Die Befugnisse der Truppenkommandanten und 
sonstigen Vorgesetzten hinsichtlich der Beförderungen 
im Mannschaftsstand im Kriege sind in den „O r­
g a n  i s c he n B e s tim m  u n g e n “ und im „ D ie n s t­
r e g l e m e n t  fü r  d a s  k. u. k. H e e r“ enthalten.

Besondere Bestimmungen stellen fest, welche 
Beförderungen dem AOK., bezw. KM. Vorbehalten sind.

Zu Chargen der verschiedenen Grade sind nur 
solche Personen zu befördern, welche die Eignung 
für den betreffenden Chargengrad besitzen und ver­
möge ihrer Eigenschaften und ihres Verhaltens einen 
günstigen Einfluß auf die Mannschaft ausüben.

Die längere Präsenzdienstzeit — bei Weiterbe­
förderung auch jene in der letzten Charge — ist 
nach Tunlichkeit zu berücksichtigen.

l
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Wenn am gleichen Tage Beförderte wieder gleich­
zeitig in eine höhere Charge vorrücken, so hat ihre 
Beförderung jedenfalls in gleicher Rangordnung zu 
erfolgen.

Im Kriege ist zur Beförderung in eine Unter- 
Offiziers - Charge eine bestimmte Minimalpräsenz­
dienstzeit nicht erforderlich.

Jede Neubeförderung kann grundsätzlich nur in 
die nächsthöhere Charge erfolgen.

Verwundete, kranke in Sanitätsanstaiten abge­
gebene, sowie dauernd abkommandierte oder ent­
hobene Chargen treten außer Stand der betreffenden 
Abteilung, wenn deren Abwesenheit voraussichtlich 
mehr als 6 Wochen dauert. Jene Stellen, welche die 
Absendung solcher Chargen in das Hinterland ver­
anlassen, haben den Truppenkörper oder die Formation 
mit Feldpostkarte von dem Abschub zu verständigen; 
wo die Feldpostnummer nicht bekannt, ist dies durch 
die Personal- und Rekonvaleszenten-Sammelstation 
in Klagenfurt zu veranlassen. Die Truppenkörper etz. 
verständigen von Fall zu Fall über solche Abgänge 
die Ersatzkörper. Sie können bei den Feldformationen 
durch Neubeförderungen ersetzt werden, falls Be­
förderungsfähige vorhanden sind und es nicht vor­
teilhafter erscheint, die Deckung aus den beim Er­
satzkörper etwa vorhandenen Chargenüberschüssen 
mit dem nächsten Ergänzungstransporte heran­
zuziehen.

Für hervorragende Waffentaten dürfen Beför­
derungen in Titular- und w irk lich e Chargen auch 
über den vorgeschriebenen Chargenstand vorge­
nommen werden, doch müssen die überzähligen 
w irk lich en  Chargen beim nächsten sich ergebenden 
Abgang auf den vorgeschriebenen Stand eingebracht 
werden.

Wenn der normierte Präsenzstand des Truppen­
körpers (der Anstalt etz.) an Chargen bereits erreicht 
ist, so kann die Gefreiten- sowie eine Unteroffiziers-
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Charge bis einschließlich jener des Feldwebels nur 
als Titel verliehen werden.

Diese Verleihung steht jenen Kommandanten 
(Vorgesetzten) zu, welche zur Vornahme von Be­
förderungen berechtigt sind.

Die für besondere Dienstverwendungen systemi- 
sierten Unteroffiziers-Chargen (Waffenmeister, Meister 
u. dgl.) dürfen in ihrem untersten Grade nicht als 
Titel verliehen werden.

Die Bedingungen für die Verleihung von TitL- 
Chargen sind grundsätzlich dieselben wie für die 
Beförderung; jedoch können Titl.-Chargen auch zur 
Belohnung verdienstlicher Leistungen in besonderer 
Verwendung (Musiker, Hilfsarbeiter etz.) verliehen 
werden.

Die /Anzahl der Titularchargen ist nicht be­
grenzt.

S an itä isu n tero ffiz iere , B eförderung w äh rend  
der M obilität.

Zirk.Vdg, v . 14. Jänner 1915, flLbt. 14, Nr. 14.580/14.
Das Recht zur Beförderung von Sanitätsunter- 

offizieren in der Zugsführer- und Feldwebelcharge 
(Charge der Gleichgestellten) wird auf die Dauer der 
Mobilität den Truppen- (selbständig detachierten ZAb- 
teilungs-) kommandanten, bei selbständig detachierten 
Unterabteilungen dem mit dem Befehigebungsrecht 
über die Unterabteilung dauernd ausgestatteten näch­
sten vorgesetzten Stabsoffizier oder General, über­
tragen.

Dabei ist zu beachten:
1. Die zulässige Gesamtzahl ist in den /Anhängen 

zur Mobilisierungsinstruktion festgesetzt. Innerhalb 
jedes Truppenkörpers dürfen höchstens je ein Drittel 
der Sanitätsunteroffiziere in der Feldwebel-, Zugs­
führer- und Korporalcharge sich befinden.

l*
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Wo die Gesamtzahl der Sanitätsunteroffiziere 
eines Truppenkörpers nicht durch drei teilbar ist, 
hat die größere Zahl an Sanitätsunteroffizieren auf 
die niederen Chargen zu entfallen.

Selbständig detachierte Unterabteilungen dürfen 
nur eintretende Abgänge an Sanitätsunteroffizieren 
(auch die durch voraussichtlich länger dauernde 
Undienstbarkeit hervorgerufenen) durch Beförderung 
von Ersatzmännern in die gleiche Charge decken.

2. Bei der Beförderung ist zu beachten, daß 
innerhalb des Truppenkörpers die Sanitätsunteroffi­
ziere nicht früher in die Zugsführer- und Feldwebel­
charge gelangen sollen, als die im gleichen Range 
stehenden Frontunteroffiziere.

Reserve-Sanitätsunteroffiziere dürfen innerhalb 
des unter 1. angeführten Gesamtstandes befördert 
werden.

3. Die Beförderung eines Sanitätsunteroffiziers 
darf auch als Belohnung für hervorragend tapferes 
Verhalten vor dem Feinde erfolgen. Durch eine 
solche Beförderung kann die im Punkte 1 angegebene 
Gesamtzahl ausnahmsweise überschritten werden.

4. Die für die Beförderung von Sanitätsunter­
offizieren im Frieden festgesetzten Termine werden 
während der Mobilität aufgelassen.

B eförderungen innerhalb  der T ele­
graphentruppe. Für die Beförderung innerhalb 
der Telegraphentruppe werden zur Richtschnur in 
Beilage 4 noch die AOK.-Erlässe, Tel.-Nr. 21.015 ex 
1916 und Tel.-Nr. 21.072 ex 1917, vollinhaltlich ver­
lautbart.
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Die mit Erl. Abt. 10, Nr. 48.300 res. vom 8. Juli 
1915, für die Infanterie- und Jägertruppe im Inter­
esse der bereits im Felde stehenden Mannschaften 
gelegentlich der Formierung der Marschformationen 
getroffenen Verfügungen sind strenge einzuhalten; 
sie lauten:

„Die zur Ausbildung bei den Ersatzkörpern 
nicht unbedingt erforderlichen Chargen sind in die 
Marschbaone (-Kompagnien) einzuteilen. Besteht ein 
Mangel an Chargen, so sind nur so viele Chargen 
einzuteilen, als zur sicheren Aufrechterhaltung fester 
Ordnung und Disziplin während der Führung des 
Marschbaons (-Kompagnie) auf dem Kriegsschauplatz 
erforderlich sind.

Beförderungen zur Deckung des Chargenbedarfes 
für die Marschbaone (-Kompagnien) sind daher nur 
ausnahmsweise in beschränktem Maße durchzuführen 
und dürfen sich nur auf jene genesenen Mann­
schaften, die schon im Felde gestanden und sich 
ausgezeichnet oder als sonst tüchtig erwiesen haben, 
erstrecken.

Durch diese Maßnahme soll vermieden werden, 
daß im Felde erprobte und ausgezeichnete Mann­
schaft nur aus dem Grunde nicht befördert werden 
kann, weil durch die mit den Marschbaonen (-Kom­
pagnien) eintreffenden Chargen der Chargenstand 
des Regimentes (Baons) voll gedeckt wird.“

Um einerseits dem Ersatzkörper die nötigen 
kriegserfahrenen, tüchtigen Chargen für die Aus­
bildung zuzuführen, andererseits möglichst zu ver­
meiden, daß beim Ersatzkörper Beförderungen von 
Mannschaftspersonen aus dem Grunde stattfinden 
müssen, um die notwendige Anzahl von Chargen 
für die Aufsicht, Ausbildung und Führung der 
Marschkompagnie zu gewinnen, ist — insoweit er­
forderlich — auch hinsichtlich solcher geeigneter 
Chargen ein  T urnusverkehr zw isch en  Trup­
penkörper (Teile) im  Felde und E rsatz­
körper, ähnlich wie dies für die Säbelchargen
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angeordnet, nach Ermessen des Truppen- (selbst 
Baons-) Kommandanten anzustreben. — Äusbildungs- • 
fähige, felddienstuntaugliche, mehrfach dekorierte 
Chargen sollen im Etappenraume nicht verwendet 
werden, sondern sind grundsätzlich zum Ersatz­
körper abzuschieben, falls sie nicht bei Marsch­
formationen hinter der Front verwendet werden.

Das Beförderungsrecht kann nur über die dem 
eigenen Grundbuchstande (von Stabsoffizieren oder 
Generälen nach der auch an sämtliche Unter-Abt. 
der A.i. F.ergangenen Zirk.-Vdg.Abt2 St,Nr.6240/14, 
nur über die dem Cirundbuchstande der unterstellten 
Formationen) angehörigen Personen ausgeübt werden. 
Die Beförderung bloß kommandierter Mannschafts­
personen ist an die Zustimmung deren Ersatzkörper 
(Stammanstalten etz.) gebunden.

Bei dauernd abgetrennten, nicht im Verband ihres 
Truppenkörpers (selbständigen Abteilungen) stehen­
den Formationen (detachierten Ersatz- und Neufor­
malionen) von der Stärke einer Abteilung steht 
während der Mobilität das Recht zur Ernennung der 
Chargen vom Feldwebel (Gleichgestellten) abwärts 
den Abteilungskommandanten, bei Formationen ge­
ringerer Stärke (z. B. detachierte Unterabteilungen), 
wenn sie von einem Stabsoffizier kommandiert wer­
den, diesem, sonst dem nächsten vorgesetzten Stabs­
offizier oder General zu, der mit dem Befenlgebungs- 
recht über diesen Truppenteil (dieser Formation usw.) 
dauernd ausgestattet ist.

Diese Bestimmungen haben auch auf die Anstalien, 
mit Ausnahme der Verpflegsanstalten, sinngemäße 
Anwendung zu finden. Hinsichtlich der Verpflegs­
anstalten gelten die Bestimmungen der zwei letzten 
Absätze des Artikel XVI der organischen Bestim­
mungen für die Verpflegsanstalten (A— 1 gg).

Den Kommandanten der im Etappenraume ver­
einigten Marschformationen, Oifizierskurse, techni­
schen Kurs u. dgl. steht das Recht zur Beförderung 
der Mannschaft einschließlich der Einj.-Freiw. und

4



7

Kadettaspiranten sowie der Kadetten i. d. Res. zu 
Fähnrichen i. d. Res. der Marschformationen n ic h t  
zu, da diese Formationen von ihren Truppenkörpern 
n i c h t  d a u e r n d  abgetrennt sind.

Für die ausnahmsweise in ihren Verwendungen 
im  H in te r i a n d e  belassenen f r o n td ie n s t t a u g "  
l i c h c n  Mannschaftspersonen gelten die in der Be- 
förderungsvorschrift (A—45, Pkt. 6) festgesetzten 
Minimalpräsenzdienstzeifen, und zwar:

zum G e fre ite n .........................6 Monate
„ K o rp o ra l .........................8 Monate
„ Z u g s fü h re r .....................1 Jahr
„ Feldw ebel.........................31/.-, Jahre

Ausnahmsweise frühere Beförderungen unter­
liegen der Entscheidung des KM., bezw. M. f. L.

II. S landesfiih i-ung und B eförderung der  
M annschaften bei der fl. I. F., für w e lc h e  ein  

K riegsstan d  b ere its  fe s tg e se tz t Ist.

Die nachstehenden Beförderungsbestimmungen 
haben bei jenen Truppen, Formationen etz. Anwen­
dung zu finden, welche n i c h t  in der Kampffront 
in Verwendung stehen (Etappentruppen, Forma­
tionen etc.).

Für die Beförderung von Mannschaftspersonen 
dieser Kategorie haben die AOK.-Erlässe, Q.-Op.- 
Nr. 48.700 vom 11. Mai 1916 (hierst. Q.-Op.-Nr. 3272 
ex 1916) und Q.-Op.-Nr. 90.436 vom 30. Juli 1916 
(hierst. Q.-Op.-Nr. 5360/16) weiters Giltigkeit und 
werden diese neuerlich sub B eilage Nr. 1 aus­
zugsweise verlautbart.

III. U berkom plettSilhrung und B eförderung bei 
F orm ationen  bei der Ä. i. F. o h n e  sy ste in is iertem  

K riegsstand .

Die nachstehenden Befördeyungsbestimmungen 
haben ebenfalls bei jenen Truppen, Formationen etz.
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Anwendung zu finden, welche nicht in der Kampf­
front in Verwendung stehen (Etappentruppen, For­
mationen etz.).

Huf HOK. Q.-Nr. 56876 vom  4. Mal 1917 
(h ierst. Q.-Nr. 14.604 von  1917):

Die Beförderung von Mannschaftspersonen, 
welche bei Kommandos, Truppen und Anstalten mit 
nicht systemisiertem Kriegsstande eingeteilt sind, 
stößt insoferne auf Schwierigkeiten, als die standes­
zuständigen Ersatzkörper vielfach die Zustimmung 
zur Beförderung verweigern. Letzteres ist begreiflich, 
da der Chargenstand der Ersatzkörper meist kom­
plett ist, und die verfügbaren Chargenplätze in erster 
Linie für die Kampftruppe gewahrt bleiben müssen.

Um einerseits den bei derartigen Formationen 
eingeteiten Mannschaftspersonen nicht jede Beför­
derungsmöglichkeit zu nehmen und andererseits die 
Ersatzkörper von Chargen zu entlasten, welche für 
den F ron td ien st n i e  in B etracht kom m en, 
wird verfügt:

1. A lle bei Kommandos, Truppen und An­
stalten, die kein en  e igen en  G r u n d b u c h ­
s t a n d  b esitzen , dauernd eingeteilten Mann­
schaftspersonen, sind bei ihren Grundbuchskörpern 
ü b e r k o m p l e t t  zu führen.

Die zuständigen Grundbuchskörper sind unter 
Beischluß von Konsignationen nach beiliegendem 
Muster, Beilage Nr. 2, unter Berufung auf AOK. 
Q.-Nr. 56.876 vom 4. Mai 1917 zu verständigen.

2. Für die Beförderungseignung hinsichtlich der 
Minimaldienstzeit gelten die Bestimmungen des AOK.- 
Befehles, Q.-Op.-Nr. 90.436 vom 30. Juli 1916, hierst. 
Q.-Op.-Nr. 5360 vom 3. August 1916 (siehe Beilage 1).

Mannschaften, welche infolge ihres Tauglich­
keitsgrades und Alters für eine Verwendung im 
Frontdienste wieder in Betracht kommen, dürfen in 
Verwendungen außerhalb der Front nur einm al
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befördert werden. Sollten sich jedoch unter diesen 
Personen welche befinden, die infolge ihrer Unent­
behrlichkeit auf ihren Dienstposten belassen werden 
müssen, sich durch besonderen Fleiß und Arbeits­
leistung hervortun und zur Erhaltung der Dienstes­
freudigkeit es gelegen ist, dieselben ausnahmsweise 
ein zweites Mal zu befördern, so kann über diese 
mittels Belohnungsantrages um deren neuerliche Be­
förderung bei der Qu.-Abt. des 10. KK. eingeschritten 
werden. Von dieser Ausnahmsverfügung ist jedoch 
nur in den seltensten Fällen Gebrauch zu machen. 
Im Allgemeinen sind im Etappenraume nur front­
d ien stu n tau g lich e  Leute zu befördern.

Beförderungen dürfen nach Db. A — 45, Pkt. 7, 
grundsätzlich nur in die nächsthöhere Charge vor­
genommen werden; das Ueberspringen einer Charge 
(auch bei Verleihung von Titularchargen) ist unzu­
lässig. Solche Beförderungen werden, wenn sie zur 
Kenntnis des AK. gelangen, annulliert.

3. Um eine gewisse Gleichmäßigkeit zu erzielen, 
wird für die Regelung der Chargenstände der For­
mationen mit nicht systemisiertem Kriegsstand 
folgende Richtlinie gegeben:

a) Bei Truppen entfallen als w irk liche  
Chargen auf 200 Mann ohne Chargengrad je 2 Feld­
webeln, 1 RUO. 1. oder 2. Klasse, 4 Zugsführer, 
12 Korporale, ein San.UO. in der Zugsführer- oder 
Korporalcharge, 16 Gefreite (höhere UO. können 
nur bei jenen Truppen ernannt werden, bei welchen 
solche Posten vom KM. systemisiert sind; eine Ein­
teilung solcher fron td ienstu ntau glicher  UO. 
auf andere Posten kann nur mit Zustimmung des 
KM. erfolgen. Es verringert sich dann die Zahl der 
systemisierten Feldwebelposten.)

b) Bei Anstalten ist derselbe Schlüssel einzu­
halten, wobei jedoch zum Mannschaftsstande die 
Zivilarbeiter einzurechnen sind.
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Durch besondere Verhältnisse etwa bedingte 
Abweichungen von vorstehenden Chargenständen 
sind eingehend zu begründen und der Q.Abt. des 
10. AK. zur Entscheidung vorzulegen.

4. Sollten bei einzelnen Formationen die vor­
stehend festgesetzten Chargenständen derzeit über­
schritten sein, so dürfen insolange keine Beförde­
rungen vorgenomnien werden, als nicht durch natür­
liche Abgänge Plätze frei werden.

5. Die Verleihung der Titularchargen ist im 
allgemeinen an Keine Zahl gebunden, doch 
ist auch hierin Maß zu halten; für den Frontdienst 
in Betracht kommende, derzeit noch in anderer Ver­
wendung stehende Alannschaftspersonen darf auch 
nur einm al die nächsthöhere Charge als Titel ver­
liehen werden.

6. Das Beförderungsrecht über die bei den For­
mationen eingeteilten Mannschaftspersonen hat der 
Abteilungskommandant, bei Formationen geringerer 
Stärke, deren Kmdt. ein Stabsoffz. (Militär-Arzt im 
Stabsoffz.-Rang) ist, dieser, sonst der nächstvorge­
setzte Stabsoffz. oder General.

Hiedurch wird das dem Intendanzchef zustehende 
Beförderungsrecht über die Verpflegsmannschaft 
nicht berührt.

7. Für die Beförderungen von Mannschaft, die 
bei ihren Grundbuchkörpern überkomplett geführt 
wird, nach vorstehenden Direktiven ist die vorherige 
Einholung der Zustimmung des Ersatzkörpers nicht 
erforderlich; hiedurch werden Erhebungen wegen 
m oralisch er  Beförderungsfähigkeit nicht auf­
gehoben.

Die Beförderungseingaben über Mannscnaits- 
personen des Etappenbereiches sind in der Folge 
nur zwischen dem 20. und 25. jedes Monates an 
die Q.Abt. 10 oder an die sonstigen, zur Beförde­
rung berechtigten Kommanden einzusenden, damit 
die Beförderungen und die daraus sich ergebenden
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eventuellen Gebührenänderungen immer nur am 1. 
eines jedes Monates stattfinden.

Die Beförderungseingaben sind in Hinkunft 
nach beiliegendem Muster (siehe Beilage 3) zu ver­
fassen und wird auf die Bemerkung zur Verfassung 
von Beförderungseingaben daselbst hingewiesen.

Bezüglich der Beförderung von nur kom m an­
d ierten  Mannschaftspersonen hat Punkt 6 des 
KM.Erlasses vom 25. September 1915, Abt. 2/St. 
Nr. 12.625 res., Anwendung zu finden, welcher lautet:

„Das KM. hat die Wahrnehmung gemacht, daß 
Kmdos. (Anstalten, Behörden etc.) auch nicht zu 
ihrem Stande gehörige Mannschaftspersonen zu wirk­
lichen oder Titularchargen befördern. Dies ist un­
statthaft. Das Beförderungsrecht kann nur über die 
dem eigenen Grundbuchstand (von Stabsoffz. oder 
Generälen nach der auch an sämtliche Unterabt. der 
A. i. F. ergangenen Zirk.Vdg. Abt. 2/'St. Nr. 6240 14 
nur über die dem Grundbuchstand der unterstellten 
Formation angehörigen Formationen) ausgeübt werden. 
Die Beförderungen bloß kommandierter Personen 
sind an die Zustimmung der Ersatzkörper, Sl^imm- 
anstalten etz. gebunden, die für die Einhaltung des 
Standes und für die Beachtung der Bestimmungen 
der Beförderungsvorschrift verantwortlich sind und 
die dafür Sorge tragen, daß alle nicht in der Front 
stehenden UO. hinsichtlich Beförderung möglichst 
gleichmäßig behandelt werden. In zweifelhaften Fällen 
ist die Entscheidung des KM. einzuholen.

Diese Bestimmungen gelten auch für die bei 
Kommandos, Anstalten etz. des Etappenbereiches 
bloß kom m andierten  Mannschaftspersonen.

IV. B eförderungen  bei der k. u. k. R raftfahrtruppe

bleiben zufolge Q.Op.Nr. 133.209 vom 11. Dez. 1916 
des AOK. (hierst. Q.Nr. 38.401/1916) alle in  dem 
AOK. Vorbehalten und dürfen Beförderungen dies­
falls k e in e sw e g s  vorgenommen werden.
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V. B eförderungen  ln der G endarm erie:

Der Stand an Unteroffizieren der Feldgendar­
merie wird fallweise vom AOK. festgesetzt und 
geregelt.

B erufs-Feldgendarm en werden gemäß den 
organischen Bestimmungen für die Gendarmerie und 
m Sinne der AOK.-Erlässe Op.Nr. 19.080 vom 

20. Jänner 1915 und Op.Nr. 26.883 vom 23. Feber 
1915 befördert.

E rsatz-Feldgendarm en werden analog den. 
Unteroffizieren des Heeres, bezw. Landwehr (Land­
sturm) über vorher mit dem zuständigen Ersatz­
körper zu pflegendem Einvernehmen befördert, da 
dieselben als der Feldgendarmerie zugeteilt zu be­
trachten sind.

VI. B eförderu ngen  vo n  FU tirungskaderm ann- 
sch aften  der K gf.A .n.

Als Richtschnur bei Vornahme von Beförde­
rungen von Führungskadermannschaften der Kgf,~ 
A.A. dient Punkt 6 des AOK.Erlasses Q.Nr. 82.451 
von 1917 und lautet:

Der Stand an Eskortemannschaft für organ. 
Abteilungen darf im Verhältnis zur Zahl der Kgf 
höchstens betragen:

4% an Unteroffz. einschließlich dienstführender 
Feldwebel und RUO.,

8 % an Gefrt. und Soldaten, einschließlich der 
Offz.-Diener der A.A.Kmdten und der Fahrsoldaten 
bei den Fuhrwerken der Arb.Abtlgen.

U eber Setzungen von Mannschaften zu RUO., 
Offz.Dienern u. dgl. dürfen nur im Einvernehmen mit 
den betreffenden Ersatzkörpern vorgenommen werden.
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VII. W iederbeförderung eh em a lig er  C hargen.

Gemäß Punkt 6 des Db. A—45 und AOK. 
(EOK.) Op.Nr. 41.458 vom 25. April 1915 wird 
neuerdings zur Kenntnis gebracht:

Soldaten, welche vor oder nach der Assentie­
rung wegen eines Verschuldens bestraft wurden, das 
einen Ehrenmakel nach sich zieht, sowie solche 
ehemalige Gefreite und UO., welche militärgericht­
lich zur Degradierung verurteilt worden sind, können 
nur ausnahmsweise in ganz besonders rücksichts­
würdigen Fällen, nach vollständiger Besserung und 
zwar die erstangeführten Soldaten mit Bewilligung 
der Q.Abt. (Korpskmdos), die ehemaligen Chargen 
aber nur mit Bewilligung des Ministeriums befördert 
werden. Solche ehemalige Gefreite und Unteroffiziere 
jedoch, bei deren mil.gerichtl. Degradierung zugleich 
auch die Unfähigkeit erkannt wurde, in eine höhere 
Löhnung oder Charge wieder vorzurücken, können 
nicht mehr befördert werden.

Eine Wiederbeförderung ist sowohl direkt in die 
früher bekleidete Charge, wie auch in jede dieser 
gegenüber niedrigere Charge zulässig.

Um die Bewilligung zur Beförderung ehemaliger 
Chargen haben sich die Komden, Behörden und 
Anstalten, insoferne diese Befugnis den Q.Abtgen 
(Korpskmden) nicht zusteht, direkt an das k. u. k. 
KM., bezw. das betreffende k. k., k. u. LVM. zu 
wenden.

Im Einschreiten ist genau anzuführen, welche 
Strafe, wann und von welchem Gerichte der zur 
Beförderung Vorgeschlagene erhalten hat, um dem 
betreffenden Ministerium die schleunigste Einholung 
der gegenständlichen Strafakten und die ehetunlichste 
Erledigung zu ermöglichen. Wepn tunlich, ist dem 
Einschreiten eine Ürteilsabschrift oder doch ein 
Strafprotokollauszug beizulegen.
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VIII. E rläuterungen  zur Standesführung be! der  
A rm ee Im Felde.

Im Sinne des Db. B —9 (Vorschrift über die 
Standesführung) und in Verfolg des AOK. Q.Op.Nr. 
167,700 vom 20. Dez. 1916, sowie des KM.Erlasses 
Abt. 2/St. Nr. 7834 vom 5. April 1917 wird nach­
stehend erörtert.

BcgrlES d es Standes. Die Gesamtheit der 
im Verbände des Heeres stehenden Personen bildet 
den Stand desselben.

Dieser Stand wird mittels Grundbücher evident 
gehalten und führt daher auch die Bezeichnung 
„ G r u n d b u c h s ta n d  d e s  H e e r e s “. Die zu einem 
Heereskörper eingeteilten Personen bilden den Stand, 
bezw. Grundbuchstand desselben.

Die Personen des Heeres werden grundsätzlich 
zu einem Heereskörper (Behörde, Kmdo., Truppen­
körper, Heeresanstalt etz.) eingeteilt, welcher als 
„Standeskörper“ derselben bezeichnet wird.

Das Personal jener Unterabteilungen der Truppen­
körper, dann jener Heeresanstalten, welche einen 
e igen en  Grundbuchstand nicht zugewiesen haben, 
besteht aus „ Z u g e te ilten “ des eigenen oder fremder 
Standeskörper.

Als „ G ru n d b u ch -U n te rab te ilu n g e n “ werden 
bezeichnet:

a) Die Unterabteilungen der Truppenkörper und 
Heeresanstalten, welche einen Grundbuchstand zu­
gewiesen haben;

b) jene Heeresanstalten, welche zwar Personen 
im Grundbuchstande haben, denen jedoch die 
Führung des Hauptgrundbuches nicht obliegt.

Die Filialen der Heeresanstalten sind — wenn 
sie einen eigenen Grundbuchstand haben — Grund­
buchunterabteilungen ihrer Stammanstalt.

Z. B .: Grundbuchunterabteilungen sind bei den 
Inft.Rgt. während der Mobilität: der Rgts.-Stab — 
der Stab jedes selbstständig detach. Feldbaons —
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die Feldkompagnien — der Stab des Ers.Baons — 
die Ersatzkompagnien und die eventuell auigestellte 
Stabskomp. usw.

Als „ G r u n d b u c h k ö r p e r “ werden jene 
Truppenkörper und Heeresanstalten — mit oder ohne 
Grundbuchunterabteilungen — bezeichnet, welche ein 
Hauptgrundbuch führen.

Das Hauptpersonalgrundbuch umfaßt alle zum 
Stande des ürundbuchkörpers gehörigen Personen.

Z. B .: Das Hauptgrundbuch ist zu führen bei 
den Inft.Rgt. von der Verwaltungskommission des 
Ers.-Baons, bei den Feldjägerbaonen von der Ersatz­
kompagnie unter Ueberwachung der Verwaltungs- 
kommission, an welche die Ers.Komp. gewiesen ist usw.

Der P r ä s e n z s ta n d  umfaßt alle dauernd und 
zeitlich in aktiver Dienstleistung stehenden, dann die 
zeitlich beurlaubten Personen.

B eson dere B estim m ungen  b ezü g lich  d es  
P räsenzatandes :

1. Aus ökonomisch - administrât. Rücksichten 
werden beim Präsenzstande unterschieden :

a) die Personen, welche auf den norm ierten  
P räsenzstand  zählen :

b) die U eberkom pletten  und die Ueber- 
zäh ligeu .

2. Der normierte Präsenzstand umfaßt die fest­
gestellte Anzahl an Personen, welche während der 
Mobilität in ärarischer Verpflegung stehen dürfen.

Der normierte Präsenzstand ist daher gleich­
bedeutend während der Mobilität mit dem K r ie g s ­
s t a n d e .

Der normierte Präsenzstand kann event. durch 
besondere Verfügungen erhöht oder vermindert werden.

3. „U e b e r k o m p l e t t “ sind jene Personen, 
welche auf Grund allgemeiner Bestimmungen oder 
Weisungen als solche im Stande oder bloß in der 
Evidenz zu führen sind.
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Alle anderen, über den normierten Präsenzstand 
infolge von Veränderungen in der organischen 
Gliederung oder aus anderen Gründen vorüber­
gehend vorhandenen Personen werden als „ ü b e r ­
z ä h l i g “ bezeichnet.

Diese sind nach den bestehenden Vorschriften 
ohne jede Verzögerung sogleich ihrem Truppen­
körper, Formation oder Ersatzkörper zuzuführen.

Das Vorhandensein Ueberzähiiger ist — inso- 
ferne es nicht durch besondere Verfügungen be­
gründet werden kann — zu rechtfertigen.

S ta n d e sr eg e lu n g : Vom AOK. werden im 
Laufe der nächsten Zeit, wo dies nicht schon der 
Fall ist, die Stände aller Formationen geregelt werden.

Durch diese Standesregelung soll eine dem tat­
sächlichen Bedürfnisse entsprechende Grundlage ge­
schaffen werden, um willkürlichen Truppenver­
mehrungen entgegentreten zu können.

Im jetzigen Stadium des Krieges muß durch 
diese Standesregelung auch angestrebt werden, — 
wo angängig — Personal zu ersparen, um es zur 
zur Erfüllung anderer, im Interesse der Gesamt­
kriegsführung unerläßlicher Forderungen auswerten 
zu können.

Die vorgeschriebenen Stände dürfen keineswegs 
überschritten werden und wird bei wissentlichen, 
durch keine Verfügungen der berufenen Kmdos be­
rechtigten oder ausnahmsweise durch besonders 
ungünstige Verhältnisse einwandfrei begründete 
Ueberschreitungen der Stände der Kmdt. zum Ersatz 
der erwachsenen Ungebühren herangezogen werden.

V organg bei T ran sferieru n gen : Trans­
ferierungen von Personen des Mannschaftsstandes 
vom Feldwebel abwärts zu anderen Heereskörpern 
erfolgen:

a) infolge höherer Anordnungen und
b) im gegenseitigen Einvernehmen der Heeres­

körper.
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Den Komdtn. usw. der Heereskörper wird zur 
Pflicht gemacht, einer Transferierung nur dann zu­
zustimmen, wenn dieselbe dem Interesse des Dienstes 
nicht entgegensteht, wobei auch die Einhaltung des 
Kriegsstandes in Betracht zu ziehen ist.

Die Transferierung von Heeres-, Ldw.- und 
Lst.-Mannschaften ungar. Staatsangehörigkeit zu 
Truppen oder Anstalten, die nicht in Ungarn er­
gänzungszuständig sind, ebenso die Uebersetzung 
von Ldw.-Mannschaft zum k. u. k. Heer oder umge­
kehrt, hat zu unterbleiben.

Derlei Mannschaften sind im Grundbuchstande 
des ursprünglich standeszuständigen Ersatzkörpers 
(Stammanstalten) zu belassen und dort als „zugeteilt 
d em ................“ überkomplett zu führen.

Alle Veränderungen hinsichtlich der beim ge­
meinsamen Heer eingeteilten und daher im Grund­
buchstand zu führenden Ldst.Mannschaften sind im 
Sinne des Erlasses Abt. 2/St. Nr. 7512/1 von 1915 
(Beibl. 26) des KM. den dem Zuständigkeitsort ent­
sprechenden, evidenzzuständigen Lst.Bez.Kmdos. be­
kanntzugeben.

Im übrigen wird diesbezüglich auf den KM.- 
Erlaß, Abt. 2ISt. Nr. 7834 vom 5. April 1917 (hierst. 
Q.Op.Nr. 2744 von 1917) verwiesen.

Gemäß der Zirk.Verordnung vom 22. Okt. 1914, 
KM. Abt. 2|St. Nr. 6785, haben auf die Dauer des 
Mobilitätsverhältnisses a l l e ,  den Grundbuchstand 
betreffenden Veränderungen n i c h t  die Truppen­
körper bei der A. i. F., sondern die Ersatzkörper 
(Stammanstalten) zu verlautbaren. Zu diesem Zwecke 
sollen sämtliche Standesdokumente und Behelfe über 
das g esam te , u n tersteh en d e  Personal ein­
schließlich der eingeteilten Ldstpflichtigen als Grund­
lage zur Verfassung der Standesbehelfe bei den 
E r s a t z k ö r p e r n  von dem in der vorangeführten 
Zirk.Vdg. angegebenen Kmdos. von Fall zu Fall, 
jedesmal aber so bald als möglich, an den Ersatz­
körper .(Stammanstalt) geleitet werden,. ¿5-

$V5* Z
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Für jeden bei der A. i. F. eingeteilten Mann 
muß bei seiner Verpflegsunterabt. ein „Vormerkblatt“ 
vorhanden sein, das einen Auszug des Unt.Abt.- 
Grundbuchblattes darstellt, in welchem alle Ver­
änderungen einzutragen sind.

Im Hinblick darauf, daß nach dem Kriege die 
Vormerkblätter als einzige Grundlage für die Ver­
fassung der Grundbuchblätter, Konduitelisten und 
Strafprotokolle in Betracht kommen können, wird 
allen Unterabteilungskommandanten die gewissen­
hafte Eintragung von wesentlichen Konduitedaten und 
verhängten Strafen in die Vormerkblätter nach- 
drücklichst zur Pflicht gemacht.

Für die Richtigkeit: Für dan Armeekommandanten:

Neubauer m. p. 
Hplm.

Oberquartiermeister.



K. u. h. 10. Rrmeekmdo. B eilage 1.

Zu Q.Op.Nr. 2984.

Standesführung und B eförderung der  
M annschaften der R. i. F. hei Truppen  
(Form ationen etz.), w e lch e  n i c h t  in der  
Kampffront in V erw endung steh en  und  

ein  K riegsstand f e s t g e s e t z t  ist.

H d Q.Op.Nr. 48,700 v o n  1916 d e s  JlOIf. (h ie rs t.  
Q.Op.Nr. 3272/16:)

a) Mannschaitspersonen, welche sich bei Kmdos. 
(Behörden). TruppenAmd Anstalten der A. i. F. be­
finden, für welche ein Kriegszustand durch das AOK. 
oder das KM. bereits f e s t g e s e t z t  ist, die aber 
keinen eigenen Grundbuchstand haben, sind b e i 
i h r e n  S ta n d e s .k ö r p e r n  als bei den betreffen­
den Kommanden (Behörden, Truppen, Anstalten) 
„eingeteilt“ ii. k. zu  fü h r e n .

b) Die bei Kmdos. (Behörden), Truppen und 
Anstalten mit eigenem Grundbuchstande und eigenem 
Ers.KÖrper (eigener Stammanstalt) auf den Kriegs­
stand eingeteilten Mannschaftspersonen fremder 
Standeskörper sind in den eigenen Grundbuchstand 
zu transferieren. Damit hört deren „Kommandierung“ 
selbstverständlich auf. Die Bestimmungen des KM.- 
Erl. Abt. 2/St., Nr. 28.102 vom 12. Jänner 1916, über 
die Standesbehandlung der Standesaushilfen werden 
durch diese Bestimmung nicht tangiert.

Standesaushilfen (Standesausgteiche), die über 
Verfügung des AOK. oder anderen höheren Kmden. 
bei der A. i. F. e r s t  im  B e r e i c h e  d e r A. i. E.
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den Truppenkörpern zugewiesen werden, sind daher j 
von dieser Transferierung u n b e d in g t  ausge-1 
schlossen. Die Mannschaften verbleiben auch weiter- ■ 
hin im Grundbuchstande ihres Stammtruppenkörpers ] 
und sind auf die Dauer der Einteilung bei anderen ’ 
Truppen (Behörden und Anstalten) wie die sub I : a) 
bezeichneten Mannschaftspersonen als „eingeteilt“ 
überkomplett zu führen. Bei etwaiger Rückkehr vom 
Felde (Verwundung, Erkrankung etz.) rückt diese 
Mannschaft wieder zum Ersatzkörper d e s  S ta m m ­
t r u p p e n k ö r p e r s  ein.

c) Die von den Kmdos. (Behörden) und Anstalten 
in den eigenen Stand zu übernehmenden Mann­
schaftspersonen müssen ausgenommen in jenen 
Fällen, wo in Anstalten u. dgl. organisationsgemäß 
oder auf Grund später erlassener Verfügungen front­
diensttaugliche Mannschaft einzuteilen ist, d a u e r n d  
frontdienstuntauglich sein (also mindertaugliche, für 
Hilfsdienste als Schreiber klassifizierte. Dienstpflichtige 
und für Bewachungsdienste u. dgl.gewidmete, dann zum
< Landsturmdieriste> (Dienste) [Landsturmkriegs- 

dienste] ohne Waffe geeignet klassifizierte Land­
sturmpflichtige). Sonst dürfen Frontdiensttaugliche 
nur in ganz besonderen Ausnahmsfällen, wenn sie 
tatsächlich „unentbehrlich“ sind und die Heranbil­
dung eines Ersatzes nicht möglich ist, übernommen 
werden. Hiezu ist jedoch die fallweise Bewilligung 
des vorgesetzten Armeekmdos. notwendig.

Höhere UO. dürfen überhaupt, außer bei der 
Truppe in der Front, keine Verwendung finden, für 
sie gilt die erwähnte Ausnahme nicht.

d) Die durch den Pkt. I. a) und b) betroffenen 
Kmdos. (Beh., Trpn. und Anst.) haben die nach 
dieser Verordnung ü. k. zu führenden, bezw. zu 
transferierenden Mannschaftspersonen ehestens dem 
zust. Standeskörper bekanntzugeben, welchem künftig 
nur mehr die Evidenthaltung der im Pkte. I, a) ge­
nannten Mannschaft zukommt.
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e) ^)as Beförderungsrecht über die beim Ersatz­
körper nur mehr in Evidenz stehende Mannschaft 
haben jene Kmden., Beh., Trpn. und Anst. auszu­
üben, auf deren Kriegsstand sie zählen. Es müssen 
jedoch die Voraussetzungen der Zirk.Vdg. vom 
6. September 1914, Abt. 2/St., Nr. 6240, zutreffen, 
wonach das Recht zur Ernennung der Chargen vom 
Feldwebel (Gleichgestellten) abwärts während der 
Mobilität dem A b t.K m d te n . zusteht. Bei Forma­
tionen geringerer Stärke (z. B. Det. Unt.Abt.), wenn 
sie von einem Stabsoffz. kommandiert wird, d ie sem , 
sonst dem nächstvorgesetzten Stabsoffz. oder General, 
der mit dem Befehlsgebungsrecht über diesen Trup­
penteil (diese Formation) dauernd ausgestattet ist. 
Diese Bestimmungen haben auch auf die Anstalten 
— mit Ausnahme der Verpflegsanstalten — sinnge­
mäß Anwendung zu finden.

Hinsichtlich der Verpflegsanstalten gelten die 
Bestimmungen der beiden letzten Absätze der Arti­
kel XVI der Organischen Bestimmungen für die 
Mil.Verpfl.Anstalten (A—1, gg).

Ueber die bei den Kmdos. (Beh., Trp., Anst.) 
„eingeteilten“, beim Ersatzkörper überkomplett und 
l e d i g l i c h  evident geführten Mannsch.Pers. ist bei 
Beförderungen mit den Ersatzkörpern ein vorheriges 
Einvernehmen nur dann zu pflegen, wenn über die 
moralische Beförderungseignung des Mannes Be­
denken bestehen und diesbezügliche Erhebungen im 
Hinterlande notwendig erscheinen.

Hingegen bleibt die Beförderung bloß k o m m a n ­
d i e r t e r  Personen auch weiterhin an die Zustim­
mung des Ersatzkörpers (der Stammanstalt) gebunden.

Ad Q.Op.Nr. 90.436 vom  30. Juli 1916 des AOK. 
(h lerst. Q.Op.Nr. 5360/16):

Hinsichtlich Beförderung im Bereiche der A. i. 
F. sind die Bestimmungen des Pktes. 31 des DB. 
A—45 maßgebend, der lautet:
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„Im Kriege entfallen bei Beförderungen die fest­
gesetzten Bedingungen der Minimaldienstzeit und es 
entscheidet bei Beförderungen, welche nach B e d a r f  
stattfinden, die praktisch erwiesene Eignung für die 
höhere Charge“.

Die Beförderung von n i c h t  f r o n td i e n s t -  
t a u g l i c h .  Mannsch. Personen zun/Feldwebel (titl. 
Feldw., Gleichgestellten) soll jedoch im Allgemeinen 
nur nach mindestens zweijähriger Gesamtdienstzeit 
(wobei die seinerzeit im Frieden zurückgelegte 
Dienstleistung selbstverständlich einzurechnen ist); 
bei Einj.Freiw. und Ldstpflicht. mit Einj.Freiw.Abz., 
die für die Ernennung zum Res.Fähnrich nicht in 
Betracht kommen, nach mindestens 12 m onatiger  
Dienstzeit (hievon 4 M o n a te  bei der A. i. F.) 
.stattfinden.

J



Zu Q.Op.Nr. 2984. B e i la g e  2.

Truppenkörper (Anstalt) Unterabteilung.

V e rz e ic h n is
über die bei obiger Unterabteilung befindlichen Personen, deren Ueberkomplettführung im 

Sinne des Erlasses des HOK. Q.Nr. 56.876 vom 4. Mai 19 ¡7 durchzuführen ist.
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A nleitung.

Diese Verzeichnisse sind tru p p en k ö rp erw eise  (an ­
s ta ltsw e ise ) gesammelt an die zugehörigen Ersatzkörper 
(Stammanstalten) einzusenden.

Der r ich tig en  Chargenbezeichnung, insbesondere ob 
aktiv, der Reserve, Ersatzreserve oder dem k. k. (k. u.) Ldst. 
angehörig, ist ein b eso n d eres Augenmerk zuzuwenden.

Personen, welche sich im Verhältnis der Kommandierung 
befinden, sind in dasselbe nicht auizunehmen da dieselben auch 
weiterhin auf den Stand ihres Truppenkörpers zählen und nach 
Ablauf der Kommandierung wieder abgegeben werden müssen.



Zu Q.Op.Nr. 2984. * B eila g e  3.
Truppenkörper (Anstalt). Unterabteilung.
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A n m e r k u n g :  Ad Rubriken 18, 21 und 23 sind auch die innehabenden w irk lich en  Chargen zum Ausdrucke zu bringen. (Z. B. Gefrt. titl. 

Korpl. oder Inf. titl. Korpl. usw.)



Eine nicht engherzige Anwendung vorstehender 
Verfügungen wird auch wesentlich dazu beitragen, 
den Verbrauch des Telgr.Materials möglichst einza 
schränken.

/WK.-Tel.Nr. 21.072 vom  14. Mai 1917.
Durch die häufigen Mannschaftsbeförderungen 

bei Feldformationen der Telgr.Truppe wurden bei 
dieser Chargenstände erreicht, welche es notwendig 
erscheinen lassen, in Hinkunft an diese Beförderungen 
einen strengeren Maßstab anzulegen. Anträge — 
zumal während des kampflosen Stellungskrieges — 
sind nur dann zu stellen, wenn seit der letzten Be­
förderung der Beantragten — bei sonst in jeder 
Hinsicht vorzüglicher Dienstleistung mindestens 
6 Monate verstrichen sind oder wenn die Beförderung 
den Charakter einer Auszeichnung für besondere 
Leistungen tragen soll.

Auch wurde konstatiert, daß häufig Personen 
befördert werden, welche in keiner Weise den an die 
erreichte Charge geknüpften Anforderungen ent­
sprechen. Diese auf keinen Posten verwendbaren 
Leute sperren übrigens die Plätze für andere ver­
dienstvolle und vorzügliche Unteroffiziere.

Künftige Beförderungsanträge sind daher seitens 
aller Berufenen genauestens zu überprüfen, im Sinne 
des Vorstehenden zu verfassen und weiterzuleiten.
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Beilage 1: Standesführung und Beförderung der Mannschaften 
der A. i. F. bei Truppen (Formationen etz.), welche 
n ich t in der Kampffront in Verwendung stehen und 
ein Kriegsstand festgesetzt ist.

Beilage 2: Verzeichnis über die bei obiger Unterabteiluug befind­
lichen Personen, deren Ueberkomplettführung im Sinne 
des Erlasses des AOK. Q.Nr. 56.876 vom 4. Mai 1917 
durchzuführen ist.

Beilage 3: Beförderungseingabe.
Beilage 4: Mannschaftsbeförderung bei der Telegraphentruppe. 
Beilage 5: Verzeichnis über jene Kmden. (Behörden), Truppen,

(Verschlun!) Formationen und Anstalten, welchq, einen systemisierten 
Stand haben, jedoch n'cht zur Kampffront zählen.



Іг. 10. Hrmeekmdo. Verschluß!
p.Nr. 2984. B eilage 5.

Verzeichnis
enc Kmden. (Behörden), Truppen, Formationen 
instalten, welche einen sy s te m is ie r te n  Stand 
ben, jedoch nicht zur Kampffront*) zählen.
>mp. 3|IR. 4.
Jg IR. 84.
•merieabt. (beritten und unberitten)
tnd Rekonvaleszenten-Sammelstation Klagenfurt.
»tion Seebach.
st.Etap.Baone.
■aukompagnien.
.st. Arbeiterabteilungen, 
h. Lastträgerabteilungen.
Igi.Arb.Abtgen (Eskortemannschaft)
Mühldorf-Möllbrücken und Hüttenberg 
■eugskomp. 11.
Pion.Zeugsdepot 3. 
reserve l|10. 
ibrückenequipage 39.
Schanzzeugdepot Nr. 7.
Sauerstoffaiilage Nr. 2 und 4.
)ital 701 (Epidemiespital 600).
»ital I der österr. Ges. vom Roten Kreuz 
elddepot Nr. 10. 
l.Feldausrüstungswerkstätte. 
ampfwäscherei Nr. 29.
'•ugswäscherei Nr. 3.
1. Etp.Trainanstalten. 4
pital 707. .  А
pital 712.
pital 714.
pital 809.
•pital 1309.
■pital 1316.
*) Die zur Kamplfront gehörigen Kmden., Truppert sind hier nicht aulge- 

ep, nachdem für dieselben der systemisierte Stand in der Mobilisierungs- 
<tion oder vom ÄOK., bzw. KM. vorgeschrieben ist.



Etappenverpilegsmagazin Villach.
Etappenverpilegsmagazin Klagenfurt.
Schlachtviehdepot Feldkirchen.
Schlachtviehdepot, Sektion Il|7.
Mob. Felddampfwäscherei Nr. 15.
Mob. Fclddampfwäscherei Nr. 9.
Mob. Felddampfwäscherei Nr. 16.
Etappenbäckerei 93
Artillerie-Filial-Zeugsdepot St. Veit a. d. Gl.
Ldw.Spital Klagenfurt.
Reservespital Villach.
Reservespital Klagenfurt.
Reservespital St, Michael.
K. u. k. Spital Knittelfeld.
Vereinsreservespital Klagenfurt.
Vereinsreservespital St. Veit a. d. Gl.
Pferdespital 101.

Alle hier n i c h t  angeführten Formationen (Anstalten 
keinen systemisierten Stand.
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